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Bom Krieg .

Die Kämpfe in Polen und Galizien .
<= Wien , 11 . Sept . Die „Neue Freie Presse " gibt fol -

gende lleberficht aus den Kämpfen auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz :

„Die Reihe der Schlachten und Kämpfe begann mit der
dreitägigen Schlacht , welche die Armee Dankl bei Krasnik
siegreich lieferte . Am 23. August begann die Armee Aussen -
berg ihren glorreichen Feldzug , der in den Schlachten und
Siegen bei Zamosz und Komarow gipfelte . Am 28. August
wurde der Angriff der Truppen des Erzherzogs Joseph Fer -
dinand bemerkbar . Am 3V . und Zt . August wurden die Ope -
rationen eröffnet und am 1. September war der Sieg ent - worden . Die russischen Maschinengewehre waren auf Bäumen

Offensive und setzen sie heute fort . Die Stimmung ist
zuversichtlich und mit Vertrauen erwartet man das Ergebnis .

* *
W .T .B . Wien , 11 . Sept . (Nicht amtlich .) In den Wiener

Abendblättern veröffentlicht ein verwundeter Offizier Erzähl -
ungen verwundeter Soldaten , die bei Tomaszow und Lublin
gekämpft haben . Die Soldaten erzählen :

Am Waldrande von Tomaszow schwenkten die Russen in
den angegriffenen Feldschanzen weihe Fahnen und legten die
Gewehre nieder . Der Regimentskommandant ließ das Feuer
einstellen und wollte die Gefangennahme einleiten . Sein ruhig
anmarschierendes Regiment ist hierauf mit Feuer überschüttet

schieden, dessen äußere Zeichen beinahe 20 000 Gefangene und
200 erbeutete Geschütze waren .

Inzwischen hatte die Armee Dankl am 27. August eine

zweite Schlacht bei Niedrzewicz und drang nach Ueberwindung
des Feindes bis gegen Lublin vor . Die Armee Auffenberg mel -
dete am 4. September , daß der Feind in vollem Rückzüge sei ,
von ihm mit ganzer Kraft verfolgt . Eine Depesche unseres
Kriegskorrespondenten vom 4 . September meldet gleichfalls die

energische Verfolgung des Feindes .
Zwischen dem 4 . September und heute ist über die Armee

Auffenberg keine amtliche Meldung veröffentlicht 'worden . Wir
sind überzeugt , daß diese fünf Tage nicht verloren gingen und
bis aufs äußerste mit der Tatkraft , die unsere Armeen und

Führer auszeichnet , ausgenutzt wurden .
Was die Armee Dankl betrifft , so meldeten wir am 7.

S eptember , daß sie sich neuerdings in heftigem Kampfe bei
Lublin befinde wo der Feind mit der Bahn namhafte Ver ,

stärkuagen herangezogen hat . Ferner wird berichtet , daß eine

Truppe unter General Keftranek die Russen zurückgeschlagen
habe und «00 Gefangene eingebracht .

Das Kommunique vom 3 . September betreffend die

Kämpfe ii>. Ostgalizien umfaßt den Zeitraum von 27. bis 31.
August und stellt fest , daß wir in allen Schlachten und Kämp-
s° n mit den Russen etwa 40 Infanteriedivisionen und 11 Ka -

valleriedivisionen gegen uns hatten und daß mindestens die

Hälfte dieser Truppen unter großen Verlusten zurückgeschla-
Scn wurden . Das Kricgsbulletin vom 7 . September meldet ,
daß Ruhe auf den Kampfplätzen von Ostgalizien herrsche.
Nach dieser Ruhe ergriffen unsere Truppen die

'wstiert . Selbst eine Sanitätsa ». . wurde durch Schrapnells
vernichtet und Aerzte und Verwundete getötet . Die Verwunde -
ten wurden ausgeraubt und dann getötet . Alle Ortschaften ,
aus denen die Russen zurückkehrten , sind Schutthaufen . Einige
Artilleristen , die sich in vergifteten Brunnen gewaschen hatten ,
wiesen schreckliche Hautwunden im Gesicht, am Halse und an den
Händen auf .

Die neue Schlacht bei Hemberg.
W .T .B . Wien , 11 . Sept . (Nicht amtlich .) Die Kriegs -

berichterftatter aus dem Kriegspressequartier melden überein -
stimmend , daß die Kämpfe um Lemberg mit un -
vermin deter Heftigkeit fortdauern . Die Offen -
sive der ö st erreichisch - ung arischen Truppen ,
deren Elan unbeschreiblich sei . mache gute Fortschritte .
Die Lage werde zuversichtlich beurteilt . Erzherzog Thron -
folger Karl Franz Joseph habe gestern die Feuer -
taufe erhalten . Während des Kampfes befand sich der
Armee - Oberkommandant Erzherzog Friedrich
mit seinem General st abschef , General der Infanterie
Freiherr » Konrad von Hoetzeudorf , auf dem
Schlachtfeld ?.

= 3 Kriegspressequartier , 10. Sept . Der Kriegsbericht¬
erstatter v . Reden meldet der „Franks . Ztg .

" :
Die gegenwärtigen neuen großen Kämpfe im Räume von

Lemberg spielen sich in einem Gelände ab , dessen sehr eigen¬

tümliche Gestaltung unter Umständet von äußerst bestimmen *
dem Einfluß auf den Verlauf wie auf die Anlage dieser
Kämpfe sein kann . Schon in einem früheren Berichte habe
ich die Besonderheiten des Terrains zwischen Weichsel und
Bug nicht ohne Absicht hervorgehoben , da eine Orientierung
hierüber für den Verlauf der dort erfolgten Kämpfe größeres
Verständnis derselben nach sich zieht . Zwei Kartenskizzen
sollten das Ilebrige tun . Eine dritte Skizze gibt das Eharak -
teristische des Lemberger Raumes wieder : während nämlich
die Grenze Ostgalizien von Rawuraska über Sokal bis Brody
ein bis Lemberg fast hindernisloses ebenes Gelände darstellt ,
oerwandelt sich dieses Bild bei weiterem Fortschreiten in
westlicher oder südwestlicher Richtung vollkommen . Von Ra -
waruska erstreckt sich eine etwa 2v Kilometer breite bergige ,
meist stark bewaldete Zone in südöstlicher Richtung bis nahe
an Lemberg . Der nördliche Teil ist geradezu eine hochra -
gende Bastion mit einem für diese Gegend verblüffenden
Weitblick , namentlich in den jetzt so klaren Tagen . In sei -
nem südlichen Teil verflacht sich dieser Rücken und weist be-
reits die übliche Versumpfung in seinen Wäldern auf , die
sogar zu kleinen Seenbildungen führt . In etwa 25 Kilo -
meter Entfernung westlich von Lemberg zieht anschließend in
genau nordsüdlicher Richtung ein schmaler , aber nur an we-
nigen Stellen passierbarer Sumpf - und Seenstreifen über
Erodek und Komarno bis an die breite Sumpszone „Wielkie
Bloto " genannt , die den Oberlauf des Dnjestr begleitet . Diese
eben erwähnte Grodeker Barriere hat eine Front von etwa
40 Kilometer Länge : ebenso ausgedehnt ist aber der west-
östlich verlaufende große Sumpf , der im Süden bis an die
Ausläufer der Waldkarpathen reicht . Es geht hieraus her -
vor , daß ein Rückzug größerer Truppenkörper durch diese
Zone eine höchst gefährliche Unternehmung bedeutet, ' Aufgabe
der Führung ist es aber , diese Gefahr dem Gegner aufzuzwin -
gen und sie selber sorglichst zu meiden . Der lange trockene
Sommer hat die Gangbarkeit des Geländes einigermaßen ver -
bessert, das ich durch weite Ritte gründlich kennen gelernt
habe .

Aufhebung der „Kapitulationen " in der
Türkei .

W .T .B . Konstantinopel . 11 . Sept . (Amtlich .) Aus

Besorgnis vor einem vermeintlichen Eingreifen
der Türkei zu Gunsten Deutschlands und Oester -

reich-Ungarns , haben die drei Ententemächte England ,
Frankreich und Rußland der Türkei ihr Einser -

ständnis mit der Abschaffung der Kapitula -
t i o u für den Fall zu erkennen gegeben , daß die Türkei in
dem gegenwärtigen Kriege neutral bleiben würde .
Die Pforte hat erwidert , daß ihre Neutralität nicht
käuflich sei . Sie habe aber gleichzeitig aus der Eröffnung
der Entente - Botschafter die Konsequenzen gezogen ,
indem sie ein Kaiserliches Z r a d e erwirkt habe , das
di ? Kapitulation aufhebt .

(Die „Kapitulationen " bedeuten die vertraglichen „lieber -
einkommen "

, welche die Türkei bezüglich der Handhabung der
Gerichtsbarkeit , des Postwesens und auch im allgemeinen bzgl .
der Behandlung der Ausländer und ausländischer Interessen
mit den einzelnen Znteressenmächten s . Zt . eingegangen hatte ,
wobei den betr . Großmächten besondere Vorteile für ihre
Staatsangehörigen zugebilligt waren . Das entschlossene Vor -
gehen der Türkei hat ihr nun als ersten Gewinn des großen
Krieges die Abstreifung dieser für sie lästigen Fessel verschafft .)

* .*

c= Berlin , 11. Sept . Die Turiner „Stampa " spricht von
Kriegsoorbereitungen der Türkei . Sie meldet ,
Enver Pascha gewinne mit seinem kriegerischen Anhang
immer mehr Boden .

Kei den fliehenden Franzofen .
K .F . Berlin , 10 . Sept . Rückwärts , rückwärts — das ist

die Losung des französischen Nordheeres , das vor der herein -
brechenden Sturmflut der Deutschen ständig zurückweicht ;.
Flucht , nach Paris , nach dem Süden , heißt die Losung der
Bevölkerung Nordfrankreichs , die das fliehende Heer mit *
reißt , und dieser allgemeinen Flucht der Franzosen haben sich
wohl oder übel die Kriegsberichterstatter auf französischer
Seite anschließen müssen . So ist auch O. Bitetti am 2. Sep ->
tember nach Paris gelangt , und von dort sendet er deitt



Seite 2.
„Corriere " in Mailand ein fesselndes Bild von der Fran¬
zosenflucht .

„Von dex Front habe ich mich auf Elermont de l 'Oise ,
50 Kilometer nördlich von Paris , zurückziehen müssen," so
beginnt er seinen Brief . Er erzählt dann , wie die Stadt
verhältnismäßig ruhig sei , obwohl man jeden Augenblick
einen Hagel feindlicher Geschosse erwartet , da die französische
Artillerie sich in der Stadt , der einzigen Erhebung dieser
Gegend festgesetzt hat . „Der Befehl zum Räumen ist bereits
gegeben , aber ein guter Teil der Bevölkerung bleibt : sie ist
überzeugt , daß die Deutschen garnicht hingelangen , wo so
viele beherzte Franzosen sind .

" Aber gleich erfährt man wei -
ter , daß die Soldaten , die an der Front noch den Vorstoß
der Deutschen erwarten , viel ruhiger als die sind , die sich
bereits haben zurückziehen müssen . „Diese beschäftigt nur ein
einziger Gedanke : Paris . Danach fragen mich alle , Offiziere
und Mannschaften , mit lebhafter Besorgnis . Was macht
man in Paris , was denkt man ? Zst die Bevölkerung ruhig ?
Ist eine Panik ausgebrochen ? "

Bitetti suchte sie zu beruhigen und zog weiter nach
Paris , und zwar auf der großen Staatsstraße , die von Zügen
von Verwundeten , von rückflutenden Heeresmassen und slie -
henden Bewohnern verlassener Ortschaften bedeckt ist . „Es
ist gerade Mittag und überall im Schatten der Büsche und
Bäume lagern Flüchtlinge . Von den Soldaten im besonderen
erzählt Bitetti : „Das Feuer und die Schlacht haben keinen
tiefen Eindruck auf sie gemacht . Sie wissen nur , daß sie so
furchtbar viel haben marschieren müssen , Tag für Tag von
2 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ! Um der Umfassung durch
den rechten Flügel der Deutschen zu entgehen , hat man von
Eharleroi an auf dem linken französischen Flügel einen
wahren Wettmarsch ausgeführt : einen Wettmarsch , der über
8 Tage gedauert hat , und in dem die Franzosen , die lange
Märsche weniger gut aushalten , täglich geschlagen wurden ,
sodaß sie der Umklammerung nur dadurch entgingen , daß sie
den Boden aufgaben und schräg nach Süden gingen .

"

Bitetti schildert dann weiter , wie ihn die fliehenden
Soldaten mit Briefen und Postkarten nach Paris bepackten ,
er kam durch Ereil , und hier stieß er auf starke Ansamm -
lungen der Territorialtruppen . „Die Ueberwachung ist sehr
streng. 8 Posten bewachen die Oisebrücke. Es ist eine kleine
Eisenbrücke , die einen tragischen Schmuck von elektrischen
Drähten und Sprengstoffpaketen trägt , die sie in allen Rich-
tungen überziehen . Es sind die letzten Lebensstunden der
armen Brücke , die in wenigen Tagen in die Luft fliegen
wird .

"

Im Walde von Chantilly stieß Bitetti auf ein Lager
französischer Flieger einer Abteilung der „ Luftpolizei von
Paris "

! weiter ging der Weg durch die Reihen der Flucht -
linge hindurch , und unter diesen fiel ihm ein 14jähriger
Zunge auf einem Zweirade auf . Unter Tränenströmen
fragte der kleine Flüchtling ihn , wohin er sich bloß wenden
solle , und es stellte sich dann heraus , daß er der einzige
männliche Begleiter eines Zuges von über 20 Wagen war ,
der mit Frauen und Kindern bepackt war . „Wir mußten
fliehen , aber wir wissen noch nicht , wohin "

, so schluchzte er .
Auch hier suchte Bitetti zu trösten , so gut es ging .

Von nun an wurde fein Weg immer schwieriger , je wei -
ter er sich Paris näherte , desto menschenerfüllter wurde die
Straße . 30 Kilometer vor Paris , in Luzarches , stieß er auf
einen Automobilomnibus des Verpflegungsdienstes , der nach
Ereil bestimmt war . Man fragte ihn , ob man dahin könne .
„Alle sind überzeugt , daß die Deutschen mittlerweile doch ein -

getroffen seien .
" Ueberall wurde Bitetti von Posten ange -

halten , die seine Ausweispapiere zu sehen wünschten , seiner
Meinung nach ab«r nur wissen wollten , wo der Feind stände .
Ueberall stehen jetzt Posten , überall ist die Straße voller
künstlicher Hindernisse und innerhalb des Fortgürtels von
Paris sieht man überall Soldaten und Arbeiter bei Be -
festigungsarbeiten . „Ich muß daran denken , wie vor wenigen
Tagen mitgeteilt wurde , das befestigte Lager von Paris sei
vollständig auf der Höhe .

"

Bei St . Denis endlich erblickte Bitetti die ersten Pariser .
Sie lagen im Grase auf einem kleinen Hügel und suchten
mit Ferngläsern den Horizont ab . Sie erwarten die Deut -
schen voller Neugier ! Die „Pariser Luftpolizei "

, so erfuhr
Bitetti gleich bei seiner Ankunft in der Hauptstadt , scheint
nicht sehr wirksam zu sein , denn man erzählt ihm von dem

„ täglichen deutschen Flieger "
, den man gegen Abend immer

über Paris erwartet .

Das unzufriedene England .
: : Karlsruhe . 11 . Sept . Die Londoner „Times " beklagen

sich bitter , daß die Heeresleitung die Öffentlichkeit nicht über
die Vorgänge auf dem Kriegsschauplatze wahrheitsgemäß aus
dem Lausenden hält . Es ist anzuerkennen , daß dieses ange -

sehene Blatt wenigstens nichts von der Art des Vogel Strauß
wissen will , der seinen Kopf in den Sand stecken soll, um
drohende Gefahren nicht zu sehen . Die -mesberichterstatter
haben schon öfters in der letzten Zeit ihre Glossen zu den fabrik -
mäßig hergestellten Erzeugnissen der französisch- englischen Lü -
genindustrie Havas und Reutter gemacht . Es kann ja auch
nichts helfen , dieses Kartenhaus von papiernen Siegen det
French und Zoffre , das schließlich einmal zusammenbrechen muß ,
wenn die furchtbare Wahrheit sich nicht länger verheimlichen
läßt . Mit bitterem Hohne fragt das City -Blatt , ob etwa die
Kriegsberichterstatter , besonders auch die amerikanischen, bis
zum Frieden in London zurückbehalten werden sollen ? Dann
würden sie doch wohl vorziehen , sich bei den Deutschen um gün-
stigere Aufnahme -Bedingungen zu erkundigen .

Tatsächlich hat sich denn auch bereits eine gewaltige Un-
ruhe des englischen Volkes bemächtigt . London zittert in Er-
wartung bombenwerfender deutscher Flieger . Man bereitet
sich darauf vor . daß über den Kanal geworfene Hilfsheer der
100 000 niemals wiederzusehen ! Kein Wunder , wenn die Ab-
neigung gegen den Krieg in den breiten Volksschichten immer
leidenschaftlicher wird , die ohnehin der Rücktritt des Volkstum»
lrchen Ministers Burne stutzig und gegen die kriegsparteiliche
Rnmpfregierung gewaltig argwöhnisch gemacht hatte . Sollte
es noch lange so weiter gehen , so kann leicht die Frage sehr
gegenständlich werden , ob nicht eine fürchterliche Katastrophe
Herrn Krey mit seiner Gefolgschaft in einen Abgrund hinab -
schleudert , ehe er imstande

' lt , das Wort seines Lsndci ! ? r P ?s -
okolles einzulösen , das das bislang noch leidlich h ? i ! : (5n5 >an .d
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zu seinem Schaden an den wunden Leib Frankreichs und die
unrühmliche Gemeinschaft mit dem barbarischen Rußland
schmieden sollte .

, . - -L. 1 i-LL

Deutschland und der Krieg .
W .T .B . Danzig , 11 . Sept . (Nicht amtlich .) Die Kaiserin

mit der Prinzessin August Wilhelm und Gefolge ist heute vor -

mittag 11 Uhr nach Berlin abgereist .
lZz Leipzig , 10. Sept . Wilhelm Wundt , der 82jährige Philosoph ,

sprach heute Abend im Kristallpalast vor viertausend Personen über
den „wahrhasten Krieg " im Fichteschen Sinne des Wortes . Er blieb
nicht bei allgemein üblichen Erörterungen stehen , sondern nahm offen
zu den Ereignissen Stellung . Mit großer Schärfe bezichtigte er
England der Hauptschuld an dem Weltbrande . Auch vor der Frage ,
welches der Siegespreis sein müsse, scheute Wundt nicht zurück. Die

Versammlung nahm die Ausführungen des Philosophen mit Be -

geisterung auf . Es war überhaupt die erste Rede , die Wundt in

öffentlicher Versammlung hielt . ( „Frkf . Ztg .
" )

W .T .B . Darmstadt , 10 . Sept . ( Nicht amtlich .)
_

Nach einer Be¬

kanntmachung der Darmstädter Zeitung hat der Großherzog , das von
seinem Großoheim , Eroßherzog Ludwig III . , am 25 . August 1870 ge¬
stiftete Militärsanitätskreuz wieder « ufleben lassen . Die Vorder -

feite des Kreuzes enthält die Worte : „Für Pflege der Soldaten 1914 ."

Einberufung des preußischen Landtags .

== Köln , 10. Sept . Nach der „Köln . Volkszeitung " besteht die

Absicht , den Preußischen Landtag noch in diesem Spätherbst einzu -
berufen , um- ihm verschiedene Borlagen über Notjtandsarbeiten zu
unterbreiten . Der Zeitpunkt der Einberufung steht noch nicht fest.
Es finden darüber zurzeit Verhandlungen statt .

Die Einberufung des Landtags für den Spätherbst war l . „Frkf .
Ztg ." bereits in Aussicht genommen ; einzelne Kommissionen beab -

sichtigten , ihre Arbeit bereits anfangs Oktober wieder zu beginnen .
Es handelt sich also zurzeit wohl darum , dem Landtag besondere Vor -

lagen zu unterbreiten , die mit dem Krieg in Zusammenhang st . hen
Sonst wird natürlich die Arbeit des Landtags jetzt stocken , da es der
Wunsch aller Parteien und jedenfalls auch der der Regierung ist,
während des Krieges alle inneren Kämpfe streng zu vermeiden .

Eine Ehrenerklärung amerikanischer Berichter -
statter für die deutschen Soldaten .

— Berlin , 10 . Sept . Nachstehende Erklärung der Kriegstorrk -

jpondenten hervorragender Organe der amerikanischen Presse wird
uns zur Veröffentlichung übergeben :

„Der Wahrheit die Ehre zu geben , erklären wir einstimmig die
deutschen Kreuel , soweit wir es beobachten konnten , für unwahr .
Nach zweiwöchentlichem Aufenthalt im deutschen Heer , die Truppen
über 100 Meilen begleitend , sind wir tatsächlich nicht in der Lage ,
auch nur einen einzigen Fall unverdienter Strafe und Vergeltung ?-
maßregeln zu berichten . Wir sind ferner nicht in der Lage , Gerüchte
bezüglich Mißhandlungen von Gefangenen und Nichtkombattanten zu
bestätigen . Mit deutschen Truppen durch Landen , Brüssel , Nivelles ,
Binche , Buiffiere , Hautes - Wiheries , Merbes le Chateau , Solre sur
Sambre , Beaumont kommend , haben wir nicht die gerinste Unterlage
für einen einzigen Fall von Zügellosigkeit . Zahlreiche Gerüchte sin -
den wir nach Untersuchung grundlos , sehen überall , wie deutsche Sol -
baten einkaufen und bezahlen und persönliches Eigentum achten .

„ Nach der Schlacht von Busfiere fanden wir belgische Frauen und
Kinder im Gefühle völliger Sicherheit . In Merbes le Chateau war
ein Bürger getötet worden , doch konnte niemand seine Schuldlosigkeit
beweisen . Flüchtlinge , die von Grausamkeiten und Gewalttätigkeiten
erzählten , konnten absolut keinen Beweis b : bringen . Die Disziplin
der deutschen Soldaten ist hervorragend . Keine Trunkenheit . Der
Bürgermeister von Solre sur Sambre widerrief unaufgefordert die
Gerüchte von Grausamkeiten in der dortigen Gegend .

„Für die Wahrheit dieses stehen wir mit unserem beruflichem
Ehrenwort . Gezeichnet : Robert Lewis , Associated Preß ; Ervin
S . Eobb , Saturday Evening Post , Philadelphia : Public Ledger ,
Philadelphia : Harry Hansen , Chicago Daily News ; Chicago : James
O 'Donnell Vennett ; John T . Mc . lltcheon , Chicago Tribüne , Chicago .

Oesterreich -Ungarn und der Krieg .
W .T .V . Wien , 11 . Sept . Das offiziöse „Fremdenblatt "

schreibt „Mit inniger Teilnahme und aufrichtiger Bewunderung für
die heldenmütigen Söhne des Kaisers Wilhelm wird man die Nach -
richt von der Verwundung des Prinzen Joachim von Preußen oer -
nehmen . Aus der Art Verwundung ist zu hoffen , daß der Prinz bald
wieder hergestellt sein und in die Gefechtslinie zurückkehren wird ,
von Jubel begrüßt .

W .T .V . Wien . 10 . Sept . (Nicht amtlich . ) Der Kaiser
hat den Armeekommandanten von Anffenberg und Dankl ,
welche ihre heldenmütigen Truppen bei Komarow bezw .
Krasnik zum Siege führten , das Grohkreuz des Leopoldordens
mit der Kriegsdekoration und dem Generalmajor von Pon -
gracz in Anerkennung seines heldenmütigen und erfolgreichen
Wirkens gegen Montenegro das Ritterkreuz des Leopold -
ordens mit der Kriegsdekoration verliehen .

Die Niederlagen der Serben .
= Budapest , 10. Sept . In heute hier eingetroffenen

Effegger Zeitungen , die die Zensur passierten , wird mitgeteilt ,
daß die Einfälle der Serben in Slawonien am
Montag begannen . Tro tzder vernichtenden Niederlage
der Serben bei Mitrowitza wurden sie am Diens -
t a g an anderer Stelle fortgesetzt . Dabei kam es zwischen
Erabowitsch und Nertkowitfch zu Kämpfen , bei
denen unsere aus Peterwardein verstärkten Truppen einen
glänzenden Sieg erfochten. Zm Laufe der letzten zwei
Tage sind mehr als 6000 Gefangene nach Ungarn ge-
bracht worden . Der Einbruch der serbischen Truppen in slawo -
nischcs Gebiet wurde mit einer Beschießung vom serbischen Ufer
aus eingeleitet , worauf unsere Monitoren und großen Uferbe -
festigungen von Semlin aus Belgrad mit stärkstem Erfolg
bombardierten . (Frkft . Ztg .)

Kelgien im Kriege .
Die belgischen Vertu st e bei Namur .

e- i London , 10. Sept . Nach Meldungen hiesiger Blätter
soll der Fall Namurs den Belgiern einen Verlust von 14 000
Mann ausschließlich der Verwundeten verursacht haben . Die
Besatzung und das Verteidigungsheer hätten 24 000 Mann
betragen . Der Fall Namurs wird dem Zaudern des belgi -
schen Generals Michel zugeschrieben , der auf dein einen Ufer
der Maas so lange gezögert habe , bis die Deutschen an dem
anderen Ufer ihre schweren Geschütze aufgestellt hatten . (F . Z .)

Die Haltung Frankreichs .
Amsterdam , 10 . Sept . Wie , .Nieuw van den Tag " aus

Barjo meldet , dort neue Silbrrbonds zu einem und zwei
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England und der Reieg .
Englands Serbenfreundjchaft einst und jetzt ,

W .T .B . Wien , 11 . Sept . Die „Wiener Allgemeine Zeitung "

gibt Aeußerungen englischer Staatsmänner der letzten Jahre üb »
Serbien wieder . Im Jahre 1909 während der Annexionskrists riet
der damalige englische Botschafter in Wien , Cartwright , zu einem
raschen Kriege gegen Serbien mit den Worten : „Das Verschwinden
Serbiens wäre ein Glück für ganz Europa .

"

Im Jahre 1912 äußerte der englische Staatssekretär des
Aeußern Grey : „Serbien bedeutet eine stete Gesahr für den euro¬
päischen Frieden . Seine ungemessenen Aspirationen bedrohen ohne
Aufhören unsere Ruhe . Die Königsmörderdynastie kann sich nur
durch äußere Erfolge behaupten .

"

Noch vor Ausbruch des jetzigen Krieges sagte der englische Bot -
schafter ' „Das ganze England verdammt das fluchwürdige Ver -
brechen von Serajewo . Es gibt nicht einen einzigen Engländer , der
die geringsten Sympathien für Serbien hegt und nicht von Herzen
wünscht , daß die Serben einmal eine derbe Lektion erhielten ! "

Die Zeitung fügt hinzu : „Mit diesem so klar und richtig einge -
schätzten Staat kämpft nun England Schulter an Schulter .

Die Haltung Italiens .
W .T .B . Budapest , 10 . Sept . (Nicht amtlich . ) Der römische

Korrespondent des „Az Est "
, Andreas Anderjan , veröffentlicht

auf Grund der Mitteilungen leitender Persönlichkeiten der
italienischen Politik einen Bericht über die Neutralität Italiens
und deren Gründe . Zn diesem Bericht heißt es :

„Bestärkt wurde die Absicht der Neutralität durch die Er -
wägung , daß Italien überzeugt ist , daß auch ohne aktives Ein -
greifen , wozu übrigens ein unmittelbares Bedürfnis seitens
der Monarchie und Deutschland nicht vorliegt , seine Interessen
im Falle eines für Deutschland und Oesterreich -Ungarn günsti -
gen Ausganges des Krieges eine verständnisvolle Berücksichti-
gung finden werden . Würde Italien aus seiner Neutralität
herauszutreten genötigt fein , so würde dies , darüber herrscht
bei keiner Partei Zweifel , nur zu Gunsten des Dreibundes ge-
fchehen. Die größte Beunruhigung verursacht in Italien die
griechisch- türkische Kontroverse . Italien würde es nicht gerne
sehen, wenn die Griechen oder Epiroten Valona besetzen wür -
den . Bedenken würde es auch erregen , wenn England Aegypten
annektieren würde .

"

Japan und der Krieg .
W .T .B . Tokio , 10 . Sept . (Nicht amtlich .) Das Oberhaus

bewilligte einstimmig die Kriegskredite in Höhe von 53 Mil¬
lionen Jen .

Die Absichten Japans .
c= Stockholm , 10 . Sept . Beim russischen Botschafter in

Tokio , Malewsky , gab der Minister des Auswärtigen , Kato ,
eine Erklärung ab des Inhalts , daß Japan der Londoner
Dreiverbands -Abmachung gegen einen Separatfrieden bei ?
trete . Kato versicherte , daß selbst die Besetzung Kiautschous
nicht das Ende der japanischen Kriegshandlungen bedeuten
werde . Da andererseits Japan versichert hat , auf dem euro -
päischen Kriegsschauplatz nicht eingreifen zu wollen , wird die
versteckte Drohung von Operationen gegen den weiteren deut -
schen Kolonialbesitz nicht gerade freundlichen Widerhall in
Australien und Amerika hervorrufen . (Franks . Ztg .)

Die übrigen Machte .
* Stockholm , 10. Sept . Nach dem hiesigen „Dagblad " erklärte

der bekannte schwedische Gelehrte und Sozialist Prof . Steffen : „Ich
vermag in einer unlöslichen staatsrechtlichen Föderation unseres
Landes mit Norwegen , Dänemark und Holland , eines Bundes ,
dessen Rückgrat das Deutsche Reich oder eine weitere politische Ent -
wicklungsform Deutschlands bilden würde , kein Unglück für unser
Volk zu sehen .

"
W .T .B . Saloniki , 11 . Sept . Nach einer eiagetrosfencn Mel -

dung haben bulgarische Aufständische abermals einen Teil
der Bahnstrecke Gewgheli in Neuserbien z e r st ö r t.

Der Krieg zur See .
W .T .B . London , 11 . Sept . (Nicht amtlich . Reuter . ) In

der Nordsee ist das Wrack des englischen Dampfers „Ottawa "

aufgefunden worden , der vermutlich auf eine Mine aufge -
laufen ist .

W .T .B . London , 11 . Sept . (Nicht amtlich . ) „Politiken "

meldet von hier : Der amerikanische DaniGser „Noordam "
, aus

der Reise von Newyork nach Rotterdam , mit vielen deutschen
Reservisten an Bord , ist auf offener See beschlagnahmt und
nach Queenstown gebracht worden .

Ji Mailand , 9 . Sept . Aus Bordeaux wird gemeldet , daß
nach einer offiziellen Mitteilung zwei deutsche Handelsschiffe
im Atlantischen Ozean durch französische Kreuzer versenkt
worden sind . (Frkf . Ztg . )

Unerwartete Kriegsbeute .

= Stockholm, 10 . Sept . Die deutsche Sasnitz - Fähre hat
unwissentlich Kriegsbeute gemacht : Der englische Frachtdampfer
„Thelma " hielt das mit schwarzer Farbe angestrichene Fähr -
schiff für ein feindliches Kriegsfahrzeug und lief schleunigst bei
Smyge Huk absichtlich auf Grund . ( Frkft . Ztg . )

Neueste Nachrichten.
W .T .B . Wien , 10. Sept . (Nicht amtlich . ) Der heulige

Todestag der Kaiserin Elisabeth wurde in der ganzen Man -

archie , in besonders feierlicher Weife durch Gottesdienste be -

gangen . Der in der Schönbrunner
'
Kirche zelebrierten Messe

wohnten der Kaiser und alle in Wien weilenden Mitglieder
des Kaiserhauses bei .

W .T .B . Rom , 11 . Sept . Der „Osservator « Romano "

verö ffentlicht eine vom 8 . September , dem Tage von Maria G e-
burt , datierte Enzyklika des Papstes Benedikt XV ..
worin der Papst unter Hinweis aus die Schwere der von ihm unter -

nommenen Ausgaben erklärt , er zweisle nicht daran , daß die Gnade
G»ttes , die ihm die Last einer solchen Würde auferlegt habe , ihn"

Wachsamkeit und die nötige Kraft schenken würde . Hieraus spricht
der Papst seinen Schmerz über den gegenwärtigen Krieg und
den Wunsch nach dessen baldiger Beendigung au » .

W .T .B . Christian !« , 11 . Sept . Die „Franks . Ztg .
" melde *

von hier : Der norwegische Dampfer „Zahn Ehristie " ist zM >
Seemeilen südlich von Holy Island gestrandet .
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Der Neeteidiger von Paris .
ngc : Der zum Oberbefehlshaberder in Paris vereinigten Streit -

kräfte ernannte Divisionsgeneral Eallieni hat verkündet, er werde den

Auftrag, die französische Hauptstadt gegen dag Eindringen der Deut-

jchen zu verteidigen : „bis ans Ende durchführen.
" Das ist mit diplo¬

matischer VorsiK ausgedrückt. Denn die Verteidigung einer befestig -

Stadt kann auf sehr verschiedene Weise endigen . Eine Festung kann
bis zum Friedensschluß behauptet, fie kann aber , wie Lüttich , Ramur
und Longwy zusammengeschossen, sie kann ausgehungert und sie kann

schließlich , wie Lille und Reims , ohne Schwertstreich von der Besät -

zung geräumt werden .
Der General Eallieni besitzt ohne Zweifel in der französischen

Armee und auch beim französischen Volke ein hohes , durch seine Ver-

dienste gerechtfertigtes Ansehen . Aber er hatte niemals Gelegen¬
heit . technische Erfahrungen im Festungskriege zu sammeln . Denn
Un

'
weitaus größten Teil seiner Laufbahn hat er in den Kolonien

^ gebracht und es ist zweifelhaft , ob er nicht als Forscher und Gco -

graphisch höhere Anerkennung beanspruchen kann denn als Soldat .
Joseph Simon Eallieni wurde am 24 . April 184g in St . B ^at

geboren , einem Dorf an der Garonne, das durch seinen schneeweißen
Marmor berühmt ist. Er steht also im 66 . Lebensjahr. Als der

Krieg von 1870 ausbrach trat er als Unterleutnant aus der Offizier-

schule von St . Eyr in die Marine -Infanterie . Als Kapitän kam et
1878 nach dem Senegal und wurde eine wirksame Stütze des Ge-
nerals Faidherbe. Er erhielt dann vom Marineminister den Aus -

trag , dem Häuptling Ahmadu von Segu Geschenke zu überbringen ,
drang mit 30 Spahis bis zum Niger vor und schloß , nach mannig-

fachen Gefahren und Abenteuern, in der Tat ein Freundschaftsab -
kommen mit diesem Negerkönig . Im März 1881 gelang ihm nach
monatelangen Verhandlungen der Abschluß eines Vertrages, der
Frankreich das alleinige Handelsrecht auf dem oberen Laufe des

Niger sicherte . Die Geographische Gesellschaft in Paris verlieh ibm
dafür die goldene Medaille . Zm Jahre 1886 wurde er als Oberst-
leutnant Befehlshaber im Oberen Senegal , darauf Oberst und Kom -
mandeur ds 6. Marine -Jnfanterie -Regiments in Brest und 1891 nach
Tonking geschickt , wo er das sranzösisch - chinesische Grenzgebiet von
Räuberbanden säuberte . Zum Brigadegeneral befördert^ ging er
nunmehr nach Madagaskar, um in der jüngsten Kolonie Frankreichs
die Ruhe wiederherzustellen . Durch geschickte Mittel bewog er die
Königin Ranaoalo zur Abdankung , schlug den Ausstand nieder und
wurde zum General-Gouverneur ernannt. Als Dioisions - General
kehrte er 1893 nach Frankreich zurück .

Seit 1911 gehört Galliern dem Obersten Kriegsrat an -
, außerdem

war et Vorsitzender des beratenden Komitees für die Verteidigung
der Kolonien. General Galliern ist ohne Zweifel einer der gelehr -
testen französischen Offiziere. Er hat seine afrikanischen Expeditionen,
seine Erlebnisse in Tonking und die Unterwerfung Madagaskars,
die bedeutendste Tat seines Lebens, in Werken geschildert , die von der
Akademie mit Preisen ausgezeichnet worden sind . Aber im Kolonial -
dienst ergraut, ist er , wie gesagt , auf dem schwierigen Gebiete des
mÄxrnen Festungskrieges ganz unbewandert . Daß er im Rufe heim-
licher royalistischer Neigungen steht, scheint dagegen im jetzigen Au-
genblick vollkommen bedeutungslos.

ßaM '
dje Presse . Mette 3.

Kubische Chronik .
§ Durlach , 11 . Sept . Die Stadtverwaltung hat hier ver-

schiedene Notstandsarbeiten in Angriff nehmen lassen, doch ist
die Nachfrage nach Arbeit eine auffallend geringe , auch von -

feiten der verheirateten Arbeitslosen . Von jetzt ab werden
auch ledige Arbeiter eingestellt . — Das seither in der Fried -

richsschule untergebrachte Lazarett wird nach der neuen Ee-
werbeschule verlegt ; dadurch soll eine notdürftige Einführung
de« BoNsschulunterrichtes ermöglicht werden . Der Gewerbe -

schulunterricht soll aufs Notwendigste beschränkt und dieser selbst
in anderweitigen Lokalen abgehalten werden .

-4- Malsch, 11 . Sept . Den hier befindlichen Landwehrleute «

haben die städtischen Behörden in entgegenkommender Weife
den schweren Dienst zu erleichtern gewußt . Der Herr Bürger -

meister stellte ihnen die Badeanstalt bereitwilligst zur Ver -

fügung . und der Herr Pfarrer sorgte für angemessene Lektüre,
indem er seine Bibliothek unseren Landesverteidigern zur Ver -

sügung stellte . \
z ; Mannheim . 10 . Sept . Ein ganzes Warenlager der ver-

schiedensten Gegenstände wurde bei einer Haussuchung bei dem

38 Jahre alten Korbflechter Johann Justus Schnellbach aus

Ziegelhausen in seiner hiesigen Wohnung gefunden . Nur durch

Zufall kam man aber darauf . Schnellbach wurde von einem

Schutzmann nach seiner Radfahrkarte gefragt , die zwar auf

seinen Namen lautete , aber nicht echt zu sein schien . Im gan -

zen wurden 163 Gegenstände bei ihm entdeckt , darunter auch

zwei Schließkörbe , die er auf dem Bahnhof Großfachfen entwen -

det hatte . Schnellbach, der schon mit 7 Jahr Zuchthaus vorbe -

straft ist, erhielt 5 Jahr Zuchthaus , 5 Jahr Ehrverlust und

Stellung unter Polizeiaufsicht .
( !) Müllheim , 10. Sept . Ein prächtiges Meteor wurde am

Dienstag abend kurz nach 9 Uhr von Beobachtern bemerkt. Es

verlief in direkt südlicher Bahn über den Schliengener Berg und

hinterließ eine noch mehrere Minuten sichtbare, leuchtende

Bahn . . ,
Todtnau. 10 . Sept . Unsere Turnhalle, jetzt neuzeitlich eing-

richtete- Lazarett , ist jetzt gefüllt mit verwundeten Soldaten . Mit

Autos wu>kden sie von Fveiburg herübergebracht . Es sind alles selcht-

verwundete, die sich jetzt bei uns unter bester Pflege wieder voU

erholen wollen, um dann mit erneutem Mute wieder in den

ziehen zu können . Alle hiesigen Einwohner nehmen lebhaften Anteil

an dem Geschicke der verwundeten Krieger . Vorgestern nachmittag
hatten die meisten davon einen gemeinsamen Spaziergang gemacht.

Auf dem Rückwege wurde ihnen die Siegesnachricht überbracht , daß
die Festung Maubeuge kapituliert hat und 40 000 Gefangene und

400 Geschütze in die Hände der Deutschen gefallen sind. Diese Nach-

richt verursachte natürlich bei allen eine ungeheure Freude und gav

Anlaß am Abend vor der Turnhalle eine kleine „Siegesfeier ' zu

veranstalten- Herr Sanitätskolonnenfiihier Strehle hielt mit krau¬

tiger Stimme eine Ansprache, indem er der bei Maubeuge heldenhaft

kämpfenden deutschen Truppen gedachte und ein Hoch auf da- deutsche
Heer ausbrachte . Während des Abends , an dem auch der nötige
Freitrunk nicht fehlte, wurde noch so manches schöne Wort gesprochen
und wiederholt die Lieder „Die Wacht am Rhein"

, „Deutschland ,

Deutschland über alles usw . gesungen .

Boykott über Waren aus dem Feindesland
4- Karlsruhe, 11 . Sept .

Die Zeitungen haben in den letzten Tagen fcicl interessantes
Material gebracht , wie das uns feindliche Ausland unsere ^ndu-

wie zu schädigen weiß . Wir erinnern daran , daß man sich um den

Patentschutz unserer Güter nicht mehr kümmert , daß es jerner nach

englischem
'

Gesetz ein Landesverrat ist . in der Kriegszeit seinen

Zahlungspflichtigen gegenüber angehörigen feindlichen Staaten nach¬
zukommen . Sowohl in Frankreich wie in England wird der An
und Verkauf deutscher War« mrbot-n -

Daß alle diese mit chikanöser Sorgfalt durchgearbeiteten Maß-
nahmen unsere Industrie ganz gewaltig schädigen, ist sonnenklar . Im

Moment liegt es nicht in unserer Hand , gegen diese Manipulationen
unserer Feinde etwas zu unternehmen . Er ist unvermeidlich, daß
diejenigen , die in Friedenszeiten ihr Schwergewicht ar.s den Export
verlegten , durch die gegenwärtige Situation den größten Schaden
erleiden . Denn einmal ist ihnen für die Kriegszeit zum Mindesten
die Möglichkeit ihres früheren Handels benommen, zu andern werden
die feindlichen Staaten durch den Wegfall der deutschen Lieferungs -
quelle ihre Ware bei ihren Verbündeten zu kaufen suchen. Dadurch
wird das Geschäft derselben untereinander belebt und die deutsche
Ware verliert somit sowohl für die Kriegszeit wie auch für den fol-
genden Frieden an Absatzgebiet. Uns Deutsche und Oesterreicher
trifft dies um so härter , als uns zwei Mächten ein an Zahl bei Wei -
tem überlegene Feindeskonfortorium gegenübersteht.

> Wie können wir diesen Verlusten und Schädigungen wirksam
begegiien. Die Antwort ist einfach : Mit dem Boykott aller Waren aus
Feindesland . Es sind Milliarden , die wir jährlich in Feindesland
chickeu . Es ist eine Unzahl von Gütern , die wir draußen kaufen und

ebenso gut in Deutschland haben können . — Es ist eine Eigenart und
Schwäche des Deutschen , daß er eine Vorliebe für fremdländisches
Fabrikat hat . Man könnte über diese Schwäche in Friedenszeiten
allenfalls noch hinwegsehen, als auch unser Export in hoher Blüte
tand . Jetzt hat sich aber das Bild geändert und zwar nicht nur für

die Kriegsmonate , sondern — und das ist das wichtigste — für die
darauffolgende Friedenszeit desgleichen. Dafür bürgen die Maß -
nahmen unserer Gegner . Und deshalb kann es nicht laut und ein-
dringlich genug gesagt werden : Macht Euch los von aller fremden
Ware , fördert heimische Industrie , laßt das Geld im Lande . Es ist
eine notwendige Forderung , wenn die gefährliche Zeit auch im Jndu -
t̂rieleben ohne dauernde und vernichtende Schädigung durchgehalten
werden soll . Ein jeder Einzelne muß an dieser wichtigen Arbeit
mitwirken .

" muß zur Erkenntnis kommen , daß er heute noch in so
Vielem der Kunde des Auslandes ist. Er muß die Frage direkt
studieren, wie und wo er dem Heimatland in dieser Hinsicht einen
großen Dienst erweisen kann. In so vielen kleinen Dingen des täg -
lichen Lebens und sei es nur die Rasierseife, die wir morgens in die
Hand nehmen, könnten wir uns mit deutscher Ware helfen . Es ist
geradezu beschämend , diese Sucht des Deutschen nach ausländischer
Ware . Ist es doch bekannt , daß Unmengen deutschen Stahls nach
England geht, um mit englischem Stahlstempel versehen nach Deutsch -
land mit großem Nutzen zurückgekauft zu werden. Es ist weiter be-
kannt , daß derselbe Vorgang mit deutschem Tuch , mit deutschem
Papier sich vollzieht und noch mit hundert andern Dingen , die wir
täglich in die Hand nehmen. Gerade der Engländer kennt unsere
deutsche Schwäche in dieser Hinsicht und weiß sie so geschickt auszu -
nützen . Und um nicht Gefahr zu laufen , daß wir Deutschen mit un-
erer mächtigen Industrie sein heimisches Erzeugnis bedrängen , hat

er vor Jahren das schöne Gesetz : „Made in Kermany " erfunden .
Wenn wir doch wenigstens jetzt in dieser ernsten Stunde etwas
lernen wollten , diese Liebe zu fremder Ware einmal zu prüfen . Wenn
nur die Hälfte aller Deutschen es ernst aufnehmen wollten , die Frage
zu studieren , so könnten wir unserm Lailde einen großen, wirksamen
Dienst erweisen, unserer Industrie Millionen zuführen und die brot -
lose Arbeiterschaft beschäftigen. Es ist nicht damit getan , daß wir
jetzt in unserer Bestürzung fremdländische Schilder herunter reißen
und die wundervoll klingenden englischen und französischen Namen
unserer Eigaretten abändern . Das sind nur die im Moment sitfi er
gebenden Resultate , der mit Recht so ausgebrachten allgemeinen
Stimmung . Das wichtigste ist , daß wir vielmehr ernst und kritisch
prüfen , wo wir des Auslandes Kunde find und deutsch werden können
in unfern Bezügen. Und weiter : daß wir diese Lehre uns auch für
die Zukunft kaufen und aus dieser Stunde lernen .

Es steigt einem Jeden Zornesröte zu Gesicht , wenn er die poli -
tischen Ereignisse der letzten Wochen sich vergegenwärtiqt , diese Ein -
kchelungspolitik unter englischem Oberbefehl , dieser Verrat , diese
Hinterlist an ehrlich gemeinten deutschen Wesen . Was Wunder , daß
da alle ohne jede Schranke der Gesellschaft aufstanden , aegen solches
Ränkespier, daß sich unser ganzes Volk in aufrichtiger Nächstenliebe
eins fühlte , zu jedem Opfer bereit .

Möge unser Vaterlandsgefühl auch in der Hinsicht Ausdruck
inden , daß wir unsere heimische Arbeit gegenseitig unterstützen.

Wir regen an , daß die Zeitungen den einzelnen Erwerbszweigen
und Industrien in ihren Spalten Raum geben, um in kurzen Zügen
dem Publikum darzutun , wo es deutsche Ware anstelle der auslän -
dischen verwenden kann . Eine Aufklärung in dieser Hinsicht könnte
viel nützen .

Außerdem wäre es ratsam , daß die erzeugenden Industrien
deutlich und nachdrücklich darauf hinweisen wollen , daß man deutsche
Ware vor sich hat .

Ans der Residenz .
Karlsruhe . 10 . September ,

-j- Ingenieur Paul Leutloff von hier , Vizefeldwebel d . L .,
1 . Komp. , 1 . Bat . I . Reservereg. 110 erhielt für besondere
Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz. Es ist das erste
Eiserne Kreuz, das einem Angehörigen des Bataillons gegeben
wurde .

Y Ein Dum -Dum -Eeschoß , wie sie von den Engländern
in den Kämpfen bei Maubeuge benutzt wurden , ist in un-
serem Expeditionsschaufenster (Ecke Zirkel- und Lammstraße)
ausgestellt . Zum besseren Vergleich haben wir ein deutsches
Infanterie - Geschoß beigegeben. Beide wurden uns von einem
Freunde unseres Blattes liebenswürdigerweise zur Verfügung
gestellt.

x Der Eoldvorrat in der Reichsbank. Vom Bürgermeister -
amt Buchen wurde als Gabe eines Ungenannten für Kriegs -
zwecke eine goldene Verdienstmedaille nach Berlin gesandt.
Hierauf ging von dem Mitglied des Reichsbankdirektoriums
Geh . Oberfinanzrat Dr . E . von Grimm , früher Kr . Oberamt
mann in Schopfheim , ein Schreiben ein , in welchem es u . a
heißt : Die goldene Verdienstmedaille als Gabe für Kriegszwcke
ist hier eingetroffen und hat bei der Reichsbank große Freude
über den patriotischen Sinn des ungenannten Spenders hervor -
gerufen . Es ist aber vorerst nicht nötig .daß wir die schöne
Medaille mit dem Bilde unseres unvergeßlichen Großherzogs
Friedrich I . jetzt schon einschmelzen . Der Goldschatz der Reichs ,
bank, der das Rückgrat unseres Geldwesens bildet , ist mit ty ,
Milliarden Mark zurzeit recht statilich. Damit soll nun nicht
gesagt sein , daß es nicht auch jetzt schon höchst nötig und wün-
sehenswert wäre , den Goldschatz der Reichsbank zu verstärken.
Es ist patriotische Pflicht , das Gold sdas viele Leute in der
ersten Angst des Kriegsausbruchs beiseite gelegt haben) der
Allgemeinheit nicht vorzuenthalten , sondern es gegen Ersatz in
Reichsbanknoten an die Reichsbank abzuliefern . (Bemerkt sei
hierzu, daß die Reichsbankstelle Karlsruhe Geld nur in Be
träge,: über 100 Mark in Papiergeld umtauscht. Red .)

— Aufschriften der Postsendungen an ausmarschierte Angehörige
der Landsturminfanteriebataillone. Die Beförderung von Postsew
düngen an ausmarschierte Angehörige der Landsturminsanteriebatail .
lone wird häufig dadurch verzögert , oder unmöglich gemacht , daß in
der Aufschrift das betr . Bataillon nicht nach dem Namen feines Land,
Wehrbezirks z . B . LandsturmbataillonEllmangen, Ludwigsburg, Leon ,
bcrg usw . bezeichnet wird , sondern nach einer Nummer , die es erst
nach dem Au?marsch in seiner neuen Verwendung erhalten hat und
der heimatlichen Postbehörde unbekannt ist . Letztere weiß dann nicht
nach welchem Teil des Kriegsschauplatzes die Sendung zu leiten ist,

wodurch die Sicherheit und Schnelligkeit der Weiterbeförderung be-
einträchtigt wird. Es ist deshalb dringend anzuempfehlen , die Land»
iurmbataillone bei Postsendungen nur nach ihrem Heimattich« »
Landwehrbezirt zu benennen .

# Das Los der deutschen Gefangenen in Frankreich. Als Gegen»
iiick zu der mancherorts übermäßig liebenswürdigen Behandlung,
die französische Gefangen« in deutschen Landen finden , haben wir
wiederholt Schilderungen von der Behandlung deutscher Gefangenen
in Frankreich veröffentlicht , die ein recht trübes Bild von den Sitte «
und Gepflogenheiten des „großen Kulturvolkes" gaben. Auch derzeit
liegen wiederum Einzelberichte vor , die besagen , daß unsere armen
deutschen Soldaten hungern und dursten müssen und von der erregten
Volksmenge mit den wildesten Drohungen überschüttet werden , wenn
sie von ihren in Uniform befindlichen Peinigern jener zur Schau
gestellt werden . Dazwischen befinden sich erfreulicherweise aber auch
andere Zuschriften , aus denen zu erfahren ist , daß es doch auch unter
den Franzosen Menschen gibt , die Verständnis für das Wesen und
die Leiden von Kriegsgefangenen haben und ihnen ihre peinlich «
Lage nicht noch unnötig erschweren. So ist einer uns zur Verfügung
gestellten Zuschrift an Herrn Rechnungsrat Rheinboldt, datiert vom
24 . August , hier angekommen am 11 . September, folgendes zu ent-
nehmen : „Dr. Hofer , Bürgermeister in Freiburg, wurde mit anderen
Offizieren und Mannschaften bei der Schlacht in Mülhausen am 19 .
August 1914 kriegsgefangen und ist seit 23 . August in Aurillac , De»
partemeut de Tantal untergebracht . Behandlung sehr gut. Säbel
von General Pau zurückgegeben.

"— Ferner heißt es in einer anderen
Zuschrift aus Aurillac , die am 25 . August dort aufgegeben wurde ,
wörtlich : „Ich befinde mich mit elf anderen Offizieren bis auf wei-
teres in Aurillac . Hoffentlich ist der schreckliche Krieg bald zu Endel
Die Behandlung hier ist recht gut und man kann sich über nichts be -
klagen .

" — Vielen , die Angehörige in französischer Gefangenschaft
wissen , werden diese Zeilen ein Trost und Lichtblick sein .

_L Die städtische Brockensammlung , deren gemeinnütziger Zweck
allgemein bekannt ist, ist nach vorübergehender Schließung heute wie»
der geöffnet worden . Sie will sich mitbeteiligen an den guten
Werken unserer ernsten Zeit. Die Notlage mancher armen Familie
hat sich durch die Einberufung ihres Ernährers noch vergrößert .
Daher ist es Pflicht der Gutsituierten auch hier nach Kräften zu hel-
en . Es läßt sich dies mit Gegenständen erreichen , die mancher schon
ür wertlos hält, die aber in der Brockensammlung verarbeitet mid

hergerichtet , wieder sehr gute Dienste leisten können . Besonders
mangelt es stets an Kleidern, Schuhwerk , Bettzeug und Möbel'
tücken . Aber auch Papier , Metalle und allerhand Altenmaterial
läßt sich von der Brockensammlung in Geld verwandeln und leistet
in dieser Form wieder gute Dienste . Mit einem Wort alles wird
hier verwertet. Bei der Nachschau nach Liebesgaben für das Note
Kreuz kam gewiß mancher Gegenstand zum Vorschern, der sich für
dieses nicht mehr ganz eignete, für die Brockensammlung zur Bor.
Wertung aber immer noch gut genug ist . Die städtische Brocke»,
'
ammlung Baumeisterstraße LZ bringt sich daher wieder in Eriime-

ruilg . Aus schriftliche und telephonische Benachrichtigung hin wer-
den die Gegenstände gern abgeholt. Jeder , der die Brockensammlung
durch Hergabe entbehrlicher Stücke unterstützt, verrichtet ein edles
Werk der Nächstenliebe .

— Wohltätigkeits-Fußballspiel. Auf dem Beiertheimer Sport -
platz findet am nächsten Sonntag ein Wettspiel zwischen Fuß-
ballverein Ettlingen und Beiertheimer Fuballverein zugunsten wohl,
tätigem Zwecke statt . Das Spiel beginnt um 3 Uhr ."

en . Die Heide blüht. Während der Flor der Gärten allmählich
zurückgeht und die Blätter langsam ihre frische grüne Farbe mit eimer
ins gelbe und rötliche getönten vertauschen , blüht jetzt draußen aus
den Heiden , in den Mooren und. an den Berghalden die Erika in
voller Pracht , ein Zeichen , daß sich der Sommer mehr und mehr dem
Ende neigt. Der sonst unfruchtbarste , fast farblos scheinende Sand»
boden , wo im Frühjahr und Sommer nur ein wenig Gras , Maos»
und Flechen gedeihen , ist nun mit einem Male zum bunten Teppich
geworden . Blühende Heide verleiht dem Gefild ein rosiges Aussehe«
und schafft ein gar anmutiges, bezauberndes Landschastsbild . Bon
'
ruh bis spät blüht und glüht es jetzt in allen Farben. Die Traurig»

keit und Düsterheit der Heideeinsamkeit ist dahin, ein tollfroher Früh-
ling ist über sie gekommen . Braun und rot , rosa und violett erscheint
der Boden auf weite, weite Strecken und über dem blinkenden , locken«
den Teppich brummen und summen Mücken und Bienen . . . . Das
H ^ dekraut , oder nach dem großen Botaniker Linne auch Erika ge-
nannt. war die Lieblingsblume Bismarks . Die Briefe , die er an
eine Braut und Gattin gerichtet , find reich an Bezugnahmen auf di«
chlichte Heide und wenn der Altreichskanzler in den späteren Jahren

der Jugendzeit oder der Gespielin in Kniephof oder Schönhausen ge«
dachte , da war es ihm nach seinem eigenen Geständnisse immer zu-
mute „wie Heidekraut und Wiesenblumen" . Auch in de-r üppige«
Pflanzenpracht des Südens gedachte Bismark des schlichten Wald-
krautes , seiner Erika . Es war ihm eine sichtbare Verkörperung des
Waldgeheimnisses, in dessen Frieden er nun schlummert und wie der
« roße Mann stets ein Feind alles Gezwungenen , alles Prunkes und
Scheines war, so konnte ihm keine noch so prächtige Gartenblume so
zu Herzen sprechen , wie das schlichte prunklose Heidekraut , die Erika .

— Residenztheater , Waldstraße 30 und Schillerstrahe 22 . Ein«
sensationelle Vorführung seltener Art bringt der große dreiaktigv
Film „Mit der Kamera in der Schlachtfront "

, der die Kämpfe zwi-
schen Griechen und Vulgaren (Juli —August 1913) in Wahrheit«-
getreuen Bildern festgehalten hat. Es sind echte Schlachtenbilder ,
wie fie wohl bis jetzt noch nicht gezeigt worden find. Auch das übrige
Programm ist gut ausgewählt .

Auswärtige Todesfälle .
Schwetzingen . Jgnaz Ueltzhösfer. 79 Jahre alt .
Heidelberg . Arnold VZaechter , Unteroffizieraspirant im 2 . Bayerischen

Pionier -Bataillon . — Theodor Rapp.
Eppelheim. Johann Zimmermann, Landwehr -Unteroffizier beim

Res .-Reg . Nr . 40.
Walldürn. Johann Joseph Erimm, 23 Jahre alt .
Jhringen a . Kaiserstuhl . Otto Kalchschmidt, Einjähr.-Unteroffizier

Vikar .
Altbrkisach . Emil Dienst, Metzger meister , 37 Jahre alt.
Krozingen . Josef Daiger.
Hagnau. Hermann Zimmermann, Altbiirgermeister , 70 Jahre alt.

Wetterbericht d. Zentralbureaus f. Meteorologie u. Hydrographie
vom 11 . September 1914 .

Der ganze Osten Europas wird heute von einem Hochdruckgebiet
bedeckt , das einen Ausläufer über die Alpen entsendet , von da aus
nimmt der Luftdruck bis zu einer Depression ab , die über d£fti Nord¬
westen Europas erschienen ist und anscheinend ziemlich tief ist. Ent-
sprechend unserer Lage auf ihrer Vorderseite hat es auch bei uns
wieder aufgeMrt . Wahrscheinlich wird sich der Depressionseinsluß
bald geltend machen ? es ist deshalb bei wieder zunehmender Be-
wölkung mildes Wetter mit Regenfällen zu erwarten.

Witterungsveovachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

September
Taro -
meter

TOM

Ther -
momt .
in C.

Absol .geucfit
mm

Feuchtigk.
in Proz . Wind

10 . Nachts 9'° ^ 753 .4 14 .8 12 .1 97 SW
11 . Morg . 7" 11. 752 .8 13 .0 10 .2 93 NO
11. Mitt . 2" U . 760 .5 22 .3 13.8 69 WSW

Himmel

wolkenlos
heiter

wolkig

Höchste Temperatur am 10. September 81,8 Grad : niedrigste in
der darausfolgenden Nacht 11,2 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 11 . Sept ., 7.26 früh 4,3 mm,
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13992
Flshel Schoholadenhaos

,

Kaiserstr . 100

Telephon 3045
Versandfertige Feldpostpaokungen i

Leibniz - Keks , , . Paket 45 Pfg .
Erfrischungs - Bonbons , 0 . Paket 40 Pfg .
Schokolade Paket SO Pfg . bia l . SO Mk.

Feldbriefe über die Franzofen .
W .T .B . Berlin . 10 .

'
Sept . In veröffentlichten Feldpost -

briefen über die Franzosen heiße es : Es sind jämmerlich schlappe
Kerle und nicht zu vergleichen mit unseren Truppen . Erohartig be
nahmen sich die Bayern . Die Franzosen erzählten , dah sie vor diesen
besonders Angst hätten . Mehrfach seien die Bayern überhaupt ein -
fach nicht zu halten gewesen . Sie stürmten ohne Artillerievorberei¬
tung , nachdem sie die Röcke ausgezogen hatten . Dann gingen sie mit
Bajonett und Messer drauf .

Dem Brief eines deutschen höheren Sanitätsoffiziers ,dem zurzeit ein Lazarett in einer lothringischen Stadt untersteht , die
drei Tage lang in den Händen der Franzosen war , ist zu entnehmen :

„Die Franzosen zerstörten in wildester und rasendster Wut alle
Wohnungen deutscher Beamte und Offiziere und beschmutzten alles
in nicht wiederzugebender Weise . Sie machten selbst aus dem Laza -
rett einen direkten Schweinestall .

Französische Kranke erzählen , daß sich die französischen Aerzte um
die eigenen Kranken nicht bekümmern . Sie hielten Sektgelage ab ,
während die Verwundeten Schmerzen litten . Nur ein Stabsarzt
machte eine rühmliche Ausnahme . Die Einwohner sagen aus , daßdie drei Tage währende französisch« Herrschaft mehr germanisiert
habe , als die 43 Jahre deutscher Herrschaft .

„Französische Verwundete sind dankbar^ dah sie in deutschen Laza-
retten Pflege und Wartung finden . Krankenpfleger und Kranken -
schwestern haben 1100 neue Betten eingerichtet ."

! falls Sie noch nicht zu unseren Kunden zählen .
| Wir bieten Ihnen beim Einkauf in Schuhwaren

enorme Vorteile .

in allen Ausführungen für Damen
u . Herren in den elegant . Formen

Preislagen ^ ^ 75
Mk . W

750

050

1Q50

>50

SctlUlaSticfd enorm billig . !

Schuh - Haus
StOFlI

|
Karl- Frledrichstraße 22 (Rondellplatz )

Telephon Nr. 2318 . 13991

Druck -Arbeiten jeder %xt
Gochsheim .

FMeil -VerstcheniU
Die Gemeinde Kochsheim der -

steigert am Mittwoch , den 1« .Septbr .. nachmittags um 3 Uhr .im Farrenstall einen
*' ttcn

UÖ51 Rindsfarren
«zegen Barzahlung . 5299«

Gemeinderat .
Jenner , Bürgermeister .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 «

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen«
bad für Männer u.

Frauen

Samstags 40 Pfennig.

1970

Israelitische Gemeinde .
11 . Sept . Abendgottesdienst 6">Uhr12. Sept . Morgengottesdienst 8** _

Nachm . - Gottesdst . 400 „Sabbat - Ausgang 730 ..Werktgs .Morgengottesdienst 6^
Abendgottesdienst 6"°

Wer gerne Socken für die Kriegerstricken mochte , aber keine Zeitdafür hat , bekommt solche rasch undbillig angefertigt , in der SW2 .1
AlaschlNkustrickerel L. Engelhard ,

Gartenstrahe 11.

Größere Revolver
angekommen . $839680Aug . Kickliorn . Kaiserstr . 88.Kind ,
3 Monate alt , wird in gute Pflegegegeben . Offerten unt . Nr . B39691an die Exped . der .. Bad . Presse "

Schirm vertauscht
Donnerstag früh (Musterung ), klei¬ner Festhallesaal . Rückgabe erbetenaa Gerwigstr . 5 . 4 . St . r .
Wolfshund entlaufen.

Geg . Belohnung abzugeb . B39694
Wrnterstraße 7 . 2. Stock, rechts.
Gin (tote fiinierameit

ZUMÄKAM "

Gebr. Kassenfchrank
wird billig abgegeben . 13990

Maicr - Weiiiliciiucr ,fftdiiein 'ttafte 32 .
Billig zu verk. guterh . Sofa mit

Stühle zus . 16J !, Küchenschrank 8y/ ,Waschkommode 6X Schrank 12Ji .3339699 Uhlandstr . 12 . part .
2 Schränke , 2 □ Tische. 1 Kommode

1 Wandgasofen , 1 Sackkarren , 1
Gaszuglampe , wegen Umzug sehr
billig abzugeb . Körnerstr 2., II. lks.

wie
alten und neuen Hafer .Safer , geschrotet,
Quaker -Futter ,
Futtermehle .
Trockenschniqel .
Weizen .
Gerste .
Kleie .
Malzkeime ,

offeriert im Kleinen und im
4 .3 Großen . 13854

N. J . Homburger ,
Kronenstr . 5« Ferchrech . ! 52 .

Am 22. August fiel im Kampfe für das Vaterland , unser Ober -Ingenieur

Herr Dipl .- Ing . Kurt Hardt
Vize-Feldwebel im Res .-Inf.- Regt . Nr. 109.

Wir verlieren in ihm einen unserer wertvollsten Mitarbeiter . Seine uner¬
müdliche Arbeitskraft , sein Pflichteifer , seine außergewöhnliche Befähigung , verbunden
mit seiner vornehmen und liebenswürdigen Gesinnung sichern ihm bei uns ein
dauerndes Andenken .

Karlsruhe , den 11 . September 1914. 13995

Biliioes glEiftf). gäTKSjE
straße, letzter Stand , la . Schweine¬
fleisch z . Braten 80 Pfg ., z . Kochen
7K Pfg . . sowie Rindfleisch 7« —8V
Pfg ., Speck 70 Pfg . B39689

Bekanntmachung.
Reichsgesetzliche Familienunter -

stützung betreffend .
Die reichsgefehlichen Familienunterstützungen werden jeweils

halbmonatlich im voraus ausbezahlt . Die Familien , die Anspruch
auf diese Unterstützung erhoben haben , werden aufgefordert , die de-
willigten Unterstützungen jeweils in der Zeit vom 1 . bis spätestens5. und vom 16 . bls spätestens 20 . eines Monats gegen Vorzeigung
der AuSweiskarten abzuheben . Die Auszahlung geschieht bis auf
weiteres im großen Rathaussaale .

Karlsruhe , den 19. September 1914.
Bürgermeisteramt .

Dr. Hör st mann . Weiler .

GrH . ZiealMWMßm mit ReMule
in Ettlingen .

Anmeldungen neu eintretender Schüler und Schülerinnen wer -
den im Geschäftszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen :

Montag , den 14. September , von 8 bis 12 Uhr.
Dabei find ein Geburtszeugnis , eine Bescheinigung über

die erfolgte Impfung bezw . Wiederimpfung , sowie das Zeugnis
der zuletzt besuchten Schule vorzulegen . 5393a

Nur solche Schüler , die am 14. September an-
gemeldet sind, werden zur Ablegung der Anfnahms -
Prüfung zugelassen .

Ettlingen , den 19. September 1914.
Die Grotzh. Direktion :

Armbrust er .

Gothaer Ltbeiis » erslchcriliigsbM
auf Gegenseitigkeit . Gegr . 1827 .

Bisher abgeschlossen : 2 Milliarden 180 Millionen Marl .

Nach den schon seit Jahren geltenden , nicht erst im Hinblick
auf den gegenwärtigen Krieg getroffenen Bestimmungen ist die

Arie gsgefahr
ohne besonderen Antrag , ohne Wartezeit und für Wehrpflichtige
und Nichtkombattanten ohne Zuschlagsprämie in die vor
Kriegsausbruch abgeschlossenen Versicherungen inbegriffen .

Im Todesfalle wird die Versicherungssumme nicht teil¬
weise erst nach Friedensschluß unter Vorbehalt der Kürzung ,
sondern alsbald und in voller Höhe ausgezahlt .

Zu den gleichen günstigen Bedingungen werden nichtein -
berufene Landsturmpflichtige auch jetzt noch versichert ! andere
Neuversichernde zahlen , wenn sie noch am Kriege teilzunehmen
haben , mäßige Zuschlagsprämie .
Nähere Auskunft erteilt die Bezirksverwaltung Karlsruhe :

Kngo Pfanner 13994 .3.1
Am Ttadtgarten 1. Telephon Nr. 2088 .

iVQQOOi

Iit erprobt besten
Qualitäten finden
Sie in reichster
Auswahl bei umo

G . W . Keller ßabatHen .

Pianino
Verkaufe mein Pianino , Nuß -

bäum , welches nur ein Jahr gespielt
ist, zu sehr billigem Preis . Für
Liebhaber eines beff. Instrumentes

ute Gelegenheit . Ostendstr . 10 ,
. St . r . von 3—6 Uhr . 2)39763 .8.1

zu verkaufen . B39674
Baumeisterstras ?e 38 , parterre

Herren -Fahrrad, «
guterhalt ..Frei lauf , für 32 zu ver -
kaufen . Srbiitzenstr . 53 . im Hof .

Starkes Fahrrad für 16 Mk .
abzugeben . 8339761

Miihlburg , Lameustras, « 1 .

Pferde.
Zwei gute Zug -

Pferde sofort ab -
zugeben . 13993

Winterstr . 40 , part .

Stellen -Angebote.

sofortig ,
139!

System Oliver , zum
Eintritt gesucht .

N . I . Homburger ,
Krouenstratze SO.

Friseur - Gehilse ,
tüchtigen , sofort od. später gesucht .
Wilh . Bürkle . Friseur , Karlsruhe .2 .1 Kurvenstrnße 7 . 3339687

für Lager und Bürodienst , mit
guten Zeugnissen sofort gesucht .
Im Papierfach gediente bevorzugt .
Hachol A Löwongardl .

Akadeiuiestrasic 5. 13988

Junker & Ruh .

13996 .2. 1

Im Kampfe für das Vaterland erlitt am 22 . August
den Heldentod unser liebes Mitglied

Dipung. Kurt Hardt
Vize£ elMel des Res .: Inf.sRegts . Np. 109.

Wir verlieren in ihm einen unserer eifrigsten
Mitarbeiter , der sich durch sein ruhiges liebens¬
würdiges Wesen die Zuneigung Aller gewonnen hat ,
die ihn kennen gelernt haben . Wir werden seiner
stets in Liebe gedenken .

Der Vorstand .
M . Tolle . 13984

Statt einzelnem Dank .
Für die zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme

an unserem schweren Verluste sprechen wir unseren
aufrichtigsten , herzlichsten Dank aus . B39685

Karlsruhe , 11 . September 1914.

Familie J. Greiler Wwe .

Konditor-Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern kann bal -

digst als Lehrling eintreten bei 3.3
Fr . Sfajjel , .Hoskonditorei .

33®*" Karlsruhe . Waldstr . 43145.

Besseres UnmerMchen
gesucht auf J . Oktober . Bügeln ,
Nähen erwünscht . Lohn 39 Mk.

OffeAen unter Nr . 13935 an die
Expedition der „ Bad . Presse " . 3.1

Mädchen
für Küche und Hausarbeit S339753

Kronenstrake 53 . 3.2
Putzfrau gesucht

alle Samstag 1 Stunde . Kurven -
strafe 9 , 2. St . B39682

Stellen- Gesuche .
Zunger Herr ,

militärfrei , Reisevertreter einer
ausw ., großen graph . Firma , welche
jedoch während der Kriegsdauer
,hre Hauptbetriebe einstellen mutzte ,
sucht über diese Zeit Beschäftig -
ung gegen kleine Vergütung .
Im Propagandawesen erfahrener
Druckcreifachmann . Offerten unter
Nr . B39677 an die Expedition der
„ Badifchen Presse " erbeten . 2 .2

Für meinen jungen Mann , der am
1 . Okt . die Lehre beendet , suche ich

Sltllii zur Mm liling .
am liebsten Maschinenfabrik .

Gest . Anfragen unter Nr . B39769
an die Exped . der „ Bad . Presse "

. 2.1

Ungeres Frmleiii
mit Handelsschulbild ., sucht Stelle
auf kaufm . Büro geg . ger . Vergüt .

Gefl . Offerten unter Nr . 8339765
an die Exp . der „ Bad . Presse " .

Vermietungen .

LS
Kaiserstr . 128 , 111

schöne, große4Zimmer - Wöh -
nung mit Erker, samt Zube -
hör , eventl . nur 3 Zimmer !
auf 15 . Septbr . od. 1 . Oktbr .
zu vermieten . Näh . 2. Stock .

Wege » Versetziiiiii
5 Zimmerwohnung mit reichlich.
Zubehör per 1 . Oktober od. später
zu vermieten . 3339754.2 .1

Sübschstrahe 27 . I .

2 Zimmerwohnung
mit Küche, Zentralheizung , eventl .
elektrisches Licht , ist per sofort od.
1 . Oktober zu vermieten . Zu erfr .13956 .2.2 Waldstr . 36 im Laden .
Lessingstraße 41 ist eine schöne
Wohnung von 1 Zimmer , Küche
und Keller zu vermieten . Näheres
parterre . 3339493.3 .3

Scheffelstr . 60 ist im 3. Stock eine
geräumige 4 Zimmerwohnung , gr .
Küche u . Mansarde auf 1. Okt . od.
früher zu vermieten . Näheres
parterre . 3339755.2.1

Schiitzenstraße 83 ist im Seitenbau
eine 2 Zimmer - Wohnung auf15 . Sept . oder 1 . Okt . zu vermiet .Zu er fr . 1 . St . Vorderhs . B««?,
Gut möbliertes Zimmer mit sepa -

ratem Eingang zu vermieten . Näh .33396 76 Kapellenstraße 16, I .
Liriegslraße 159 , 3. Stock , ist ein
gut möbliertes Mansardenzimmer
für 19 Mark pro Monat zu ver -
mieten . 8339679

Markgrafenstr . 26 ist ein gut möb -
liertes Zimmer mit guter Bedie -
nung für sofort zu vermieten .Näheres 3. Stock , r . B39678

Miet - Gesuche.
2 —3 Zimmerwohnung , mögl .Part ., im westl . Stadtteil zu mieten

gesucht . Gefl . Offerten mit Preis -
angabe unter Nr . B39759 an die
Expedition der „ Bad . Presse " erb .

Junges Ehepaar mit 1 Kind sucht2 Zimmerwohnung mit Küche .
Hinterhaus nickt ausgeschlossen .
Offerten mit Preisangabe unterNr . B39769 an die Erpedition der
„ Badischen Presse " erbeten .

« MI.. Meines Zimmer
zu mäßigem Preis in ruh . Hause
gesucht . Offerten unt . Nr . B39767
an die Exped . der „ Bad . Presse " .

Möbl . Znnmer mit Kaffee auf
1 . Oktober gesucht . Off . m . Preisunter Nr . B39679 an die Exped .der „ Badischen Presse " .

ixrau mit Beruf sucht auf 1 . Okt .
dauernd möbl . Zimmer ( 19— 12 ^ ).
Offert , bitte unter Nr . 3339764 in
der Exped . der »Bad . Presse " abzug .
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